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Vorwort

„Jedes Ding hat seine zwei Seiten.“
Sepp Herberger

Schön, dass Sie sich nicht vom Cover haben irritieren lassen. Auf den kom-
menden Seiten geht es seltener um scheinbar austauschbare moderne Stadi-
onarchitektur mit „aseptischem Charakter“ (Philipp Köster). Überwiegend 
beschreiben die ausgewählten Kapitel Orte mit Patina und Tradition. 

Eine besonders lange Geschichte hat der Fußball in der südwestdeutschen 
Region Baden. 2021 entdeckte der Mannheimer Historiker Lothar Wieser 
zufällig in der Heidelberger Universitätsbibliothek einen Artikel über ein 
Fußballspiel von 1871. Zuvor galten Konrad Koch und das Jahr 1874 als 
Geburtsstunde des Fußballs in Deutschland. „Die Geschichte des Fußballs 
musste danach umgeschrieben werden“, bestätigt mir Sportjournalist Erik 
Eggers. 

Alt und neu. Ruiniert und reich. Kreisliga Odenwald und ein Cham-
pions-League-Heimspiel gegen Manchester City. Unvergessene Deutsche 
Meister wie der VfR Mannheim oder der Freiburger FC; Urgesteine der 
Frauenfußballbundesliga wie SC Klinge Seckach oder TuS Binzen. Und 
dazu die vielen Profivereine – in Baden finden sich viele Gegensatzpaare. 

Zwei Verbände gibt es hier. Der Badische Fußballverband sitzt in Karls-
ruhe; hier im Norden spielt man um den Badischen Pokal. Der Südbadische 
Fußballverband mit Sitz in Freiburg dehnt sich bis zur Schweizer Grenze. 
Gespielt wird dort um den Südbadischen Pokal. 

Sponsorennamen werden in diesem Buch bewusst ignoriert; bei den 
meisten der vorgestellten Stadien wird der traditionelle Name verwendet. 
Verzichtet wurde auch auf den Einsatz jeglicher künstlicher Intelligenz. 
Echte Klublegenden finden dagegen Gehör. 

Baden hat eine große Nationaltrainerdichte; geboren wurden hier Jogi 
Löw, Silvia Neid, Uli Stielike, Hansi Flick. Nicht zu vergessen der eingangs 
zitierte Sepp Herberger. Viel Freude mit den kommenden einhundert Orten, 
vorgestellt auf jeweils zwei Seiten. 
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Achern	 001

Julius-Hirsch-Platz 
Anstoß für Toleranz
Julius Hirsch kam 1933 dem Ausschluss jüdischer Spieler durch seinen 
Karlsruher FV mit einem Schreiben zuvor und endet: „Nicht unerwähnt 
möchte ich aber lassen, dass es in dem heute so gehassten Prügelkinde der 
deutschen Nation auch anständige Menschen und vielleicht noch viel mehr 
national denkende und auch durch die Tat bewiesene und durch das Herz-
blut vergossene deutsche Juden gibt.“

Zehn Jahre später das letzte Lebenszeichen: eine Postkarte Anfang März 
1943 aus Dortmund an seine Tochter. Ein Zug wird Julius Hirsch nach Au
schwitz-Birkenau transportieren. Bis zuletzt, darin sind sich die Biografen 
einig, hatte Julius Hirsch nicht geglaubt, dass die Nationalsozialisten ihn 
umbringen würden. Hirsch hatte im Ersten Weltkrieg das Eiserne Kreuz 
erhalten und nicht nur das Dokumentationsarchiv in Bad Arolsen nennt ihn 
im Rückblick einen „Fußballstar“.

Er war einer der besten deutschen Stürmer vor dem Ersten Weltkrieg. Vier 
Tore schoss der Linksaußen beim 5:5-Länderspiel gegen die Niederlande 
1912. Damals Rekord. 1910 und 1914 gewann er mit dem Karlsruher FV und 
der SpVgg Fürth die Deutsche Meisterschaft. Als erster Spieler mit zwei Ver-
einen. Beim Karlsruher FV und bei der Nationalmannschaft bildete er mit 
Fritz Förderer und Gottfried Fuchs das berühmteste Sturmtrio Deutsch-
lands. 1924 beendete Hirsch – zurück in Karlsruhe – seine aktive Karriere.

„Der DFB und der Karlsruher FV haben Hirsch lange Jahre ignoriert“, 
sagt Werner Skrentny, der eine Biografie über Hirsch geschrieben hat. Das 
hat sich geändert. Seit 2005 vergibt der DFB den Julius-Hirsch-Preis für 
Menschenwürde und Toleranz. 

Der Julius-Hirsch-Platz in Achern wurde 2022 eingeweiht. Die Leerstelle 
im Denkmal orientiert sich an einem Foto von 1912: Julius Hirsch am Ball 
auf dem KFV-Platz; im Hintergrund die Telegraphenkaserne. Das Foto war 
auch Titelbild einer Sportzeitung. Ganz in der Nähe vom Julius-Hirsch-
Platz wurde „Juller“, wie ihn viele nannten, geboren. Seine Mutter Emma 
hielt sich zu einer Behandlung in der Heil- und Pflegeanstalt Illenau in 
Achern auf, als er am 7. April 1892 zur Welt kam. 
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Adresse: Julius-Hirsch-Platz, 77855 Achern
Geburtstag Julius Hirsch: 7. April 1892
Sterbedatum: unbekannt, offiziell 8. Mai 1945
Bonuswissen: Ein Stolperstein erinnert in der Karlsruher 
Murgstraße 7 an seinen letzten Wohnort.


